
Die Krystallform des Isodulcit.

Von (!. Vrba.

(Mit 1 Tafel.)

Vor läng-ever Zeit erhielt icli durch ITerrn Prof. K. Prei>< iu

Prag" eine Partie schön ausgebildeter Krystalle des vom Herrn

R. Kruis, Assistenten am böhmischen Polytechnicum, darg'e-

stellten Quercitrinzuckers, über weh-hen bereits vom Letj.teren eine

vorläutig-e ^littlieilung- erschienen ist.' Im lufttrockenen Zustande

entspricht die Substanz der Formel C..H,,.0,..

Dieselbe Verbindung wurde schon von Hlasiwetz und

Pfaundler im Jahre 1863 darg'estellt, Isodulcit genannt und die

Krystalle von Prof. A. E. Peuss g-emessen. Reuss berichtet

dass der Isodulcit „in den Combinationen und Abmessungen ganz

mit Rohrzucker übereinstimmt; nur das makrodiagonale Pinakoid

ooPöö, welches am Rohrzucker fast constant und zwar meistens

stark entwickelt ist, fehlt, was den Krystallen einen auffallenden

Habitus ertheilt".^ Es wurden sechs Krystalle gemessen, die

Resultate der Messungen werden aber nicht ang'eführt.

Fast gleichzeitig- mit Kruis veröffentlichten C. Lieb er-

mann und 0. Hörmann ihre Arbeit über einen Zucker aus den

Beeren von Ji/nimitiis infcctorUis, der mit jenem von Hlasiwetz

und Pfaundler, sowie dem vonKruis dargestellten die Zusam-

mensetzung — CvH,,0,. — gemein hat und den sie weg'en einiger

abweichender Eigenschaften Rhamnodulcit nannten. Die Kry-

stalle des Rhaninodulcit hat Hirschwald gemessen, dieselben

i Sitzimg'sberichte der köiiigl. l>öhm. Gesellschaft der Wissenschaften.

17. Mai 1878.

-' Anualen der Chemie und Pharniacie 1863, ;j2<j. Die Naiiniann'-

schen .Symbole auziifiiliren erseheint der vielen Dniekfehler weisen kaum

uotliwendiff.
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8 V r b a.

aber nicht mit jenen des rvolirziifkcrs identiscli i2,'ei'iinden.
*

Später hat L. Bcrend darg-etlian, dass der Rhamnodulcit mit dem
Lsoduk'it von Hlasiwetz und Pfaundler identisch ist und

Hirschfeld hat auch für die von Bcrend darg-estelltcn Kry-

stalle eine Identität ndt Eohr/ncker nicht constatiren können.'*

Der Unterschied /wischen dem von Kruis und jenem von

Berend dargestellten Quercitrinzncker besteht nur darin, dass

der erstere die Polarisationsebene stärker nach rechts drehen soll

als der letztere,^

Wegen der schinien Ausbildung- der Krystalle unternahm ich

es, dieselben einem genaueren Studium zu unterziehen; die

Messungen stellten ausser allen Zweifel, dass die Form des Iso-

dulcit mit jener des Rohrzuckers nicht übereinstimmt.

Krystallsystem monosymmetrisch

(I : h : (• = 0.99905 : 1 : 0.83814.

ß = 84°44'30".

Es wurden folgende in Fig. 1 eingetragene Formen beob-

achtet:

r= (001)= 0/», a = {\00)^c^-Poo, w= (110)— ooP

q= (011)= Poo, r= (101)= J^x).

Die Krystalle sind farblos und vollkommen durchsichtig,

2 Mm. bis 1 Ctm. und darüber gross, die aus der ersten Krystalli-

sation erhaltenen sind schwach weingelb gefärbt.

Es lassen sich zwei Typen unterscheiden; an den w^asser-

klaren, durch T^mkrystallisirung erhaltenen Krystallen herrschen

stets die Formen ;//=:(110) und «y= (011) vor, nicht selten sind

1 Berichte der deutschen ehem. Gesellsch. 1878, 957. Nachdem bereits

meine Arbeit an die kais. Akademie eing-cschickt war (29. Mai), ist mir

(1. Jidi) die und'anf^rciolie Piiblication von Lieber mann und Ilörmann
über die l^'arbstofife und den (Tlylvosidzuckcr der (Telbl)eeren, der auch die

Messuufi,en llirschwalds am Iso- und lihamnodulcit beigegeben sind,

zugekommen. Dessgleichen gelangte ich erst später (7. Juni) in den Besitz

der Arbeit von F. Becke über den Traubenzucker.

- Berichte der deutsclien ehem. Gesellsch. 1878, isr)."").

•' Nach den neuesten Angaben von Liebermann und Hörniann ist

ilas Drehuugsveruiögen identisch. Ann. d. Chemie, Bd. 19ß, 333. 1879,
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Die Krystnllform dos Tsodiiloit. 9

sie, namentlicli an kleineren Krvställehen, im Gleieli^-ewiclite

cntwiekelt (Fi^. 2) und verleihen denselben auf den ersten

Blick das Aussehen quadratischer oder rhombischer Krystalle

PT;iufii;-er, namentlich an i>-rösseren Individuen, sind die Flächen

des Prisma vorwaltend (Fig-. 3). r= (001) und a = (100) sind

stets untergeordnet, dessg-leichen r=:(i01). Letztere Form

gewinnt an den Krystallen aus der ersten Lauge selir an Aus-

dehnung und bedingt ihren tafeligen Habitus, y und m sind hier

untergeordnet a und c nur als schmale Abstumpfungen der ent-

sprechenden Kanten vorhanden (Fig. 4).

Ein einziges von den vielen Kryställchen zeigt eine von den

beiden beschriebenen abweichende Ausbildung, iudem c mehr

ausgebildet ist, a ganz fehlt, die ^-Flächen aber rechts mit m
gleichmässig ausgedehnt, links jedoch sehr untergeordnet sind

und der Krystall ein entschieden hemimorphes Aussehen gewinnt

(Fig. 5).

'

Die sämmtlichen Flächen sind etwas gewJdbt und reflectiren

trotz des ziemlich lebhaften Glanzes das Fadenkreuz nur sehr

verschwommen oder gar nicht; nur frisch dargestellte Spaltflächen

gestatten vermöge ihrer guten Eeflexe eine vollkommen scharfe

Einstellung. Spaltbar ist der Isodulcit nach a = (100) und

r= (i01), nach beiden Richtungen ziemlich vollkommen.

In folgender Tabelle sind die gerechneten ^Yinkel der

Flächennormalen, die gemessenen Mittelwerthe , die Zahl der

Kanten und die Grenzwerthe angeführt; in den mit H. J. und

H. R. überschriebenen Colunnien finden sich die von Hirsch wald
am „Isodulcit" und am „Rhamnodulcit" gemessenen Winkel-

werthe; in der vorletzten Columne sind die correspondirenden

-V.lnkel am Traubenzucker, in der letzten die von Rammeisberg
entlehnten ^ am Rohrzucker angegeben.

' Ähnlich ausgebildete heinimorphe Krystalle hat Hirsch wald am
„Rhamnodulcit" beobachtet. Ann. d. Ch. Bd. 1G9. 331.

- Handbuch der krj'stallogr. ('liemie, 18r)r). 397.
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Die Kryst.allform des Tsoctnlcit. 1

1

In optischer Bezieliuiiij;' c'ri2,cbeii sieh nianehe Analogieu mit

Rohrzucker.

Der Charakter der Dopjjclbrechuiii;- des Isodiücit ist gleich

jenem des Rohrzuckers negativ , die Ebene der optischen Axen

die Symmetrieebenc; im Tranbenzucker liei;en die optischen

Axen in einer zum Klinopinukoid normalen Ebene, die in der

Syiiimetrieebene liegende Bisectrix ist positiv. *

Während im Rohrzucker die eine optische Axe fast normal

steht auf a (100), schliesst im Isodulcit die spitze Mittellinie im

stumpfen Winkel (tc nur 4" 4G' für Natriumlicht mit der Normale

auf 100 ein; das optische Orientirung'sschema''' ist demnach

(001)ba= 0''29%''.

Die Dispersion der Mittellinien für verschiedene Farben ist

wie im Rohrzucker unbedeutend.

Der scheinbare Axenwinkel in der Luft ergab als Mittel von

Rohrzucker

78"^11' 78°50'

78 • 26 79 • 7

geschehen, Becke's P^OOl zu loO und setzt «/= 021, so sind die Ele-

uieute des Traubeuzuckers:

n:h: r = 0-9437 : 1 : 0-8687

j3 = 85°18'

und es tritt eine Ähnlichkeit der analo.^-eu Kanteuwinkei unverkennbar

hervor. Unter Annahme vorstehender Elemente sind die Symbole der am
Traubenzucker beobachteten Formen mit Hinzutugung der Beck e'scheu

Flächensignatureu folgende :

P = (100) oofoo (in vorstehender Tabelle a)

m = (021) 2:Poo
( „ „ „ k)

l = (101) -PCO ( „ „ „ /)

d = (101) JPco
( „ „ „ ;•).

1 Becke a. a. 0.

•-' Vergleiche diese Berichte 34. Bd. 1859, 140.

•' Rothes und blaues Glas, für gelb wurde die Natriumflamme ver-

wendet.
t Becke, Tschermak, Min. Mitth. 1877, 2G2. Rothes Glas nnd

Natriumgelb.
•'' Calderou, Zeitschrift für Krystallographie. 1.1877,74. Lithiiim-

uud NatriumÖamme.

20 Ablesungen:
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12 Vrba. Die Kiystallform des Isodiilcit.

Der .solieinhare Axcnwinkel in Oel wurde in ;>enkreclit zur

ersten und zweiten Mittellinie g-eschlitfenen Platten ermittelt (je

20 Messung-en)

:
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Fui.i.
I'Uf.3.

Fu].2

Fü[.:

lith vT. Schima,

Sitzung sb
,

d.k Akad
.

dW malh naturw^. C1.LXXX Bd. Ubth. 1879.
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